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Einleitung 

Die Werke der Wiener Autorin Ada Christen haben weder in der österreichischen 

Literaturrezeption, noch in der spezifisch um Frauenliteratur bemühten Rezeption einen 

Platz gefunden. 

Ada Christen wird noch 1984 von Hahnl zu den „vergessenen Literaten“ gezählt, das 

von Treder editierte  Sammelwerk über Lyrikerinnen im 19. Jahrhundert widmet ihr nur 

wenige Zeilen und in der Frauen–Literatur–Geschichte von 1985 werden Ada Christens 

literarische Beiträge zur modernen Frauenbewegung nicht berücksichtigt.  

In Veröffentlichungen über Ada Christen wird größtenteils auf die ‚Lieder einer 

Verlorenen‘ Bezug genommen. Das lyrische Werk der Dichterin ist als Katalysator für 

eine „Ausweitung des literarischen Diskurses“1 gewürdigt worden. Ada Christens 

Œuvre wird jedoch meist auf diese ersten ‚Lieder’ beschränkt, mit denen sie bekannt 

geworden war, von denen sie sich selbst aber, aus noch zu zeigenden Gründen, 

distanzierte.  

Den Schwerpunkt dieser Arbeit bildet das Spätwerk von Ada Christen, die Wiener 

Vorstadtgeschichte ‚Jungfer Mutter‘ aus dem Jahre 1892.  

‚Jungfer Mutter‘ ist das umfangreichste Prosawerk von Ada Christen. Nach der Erst-

veröffentlichung erschien es 1947 im Bellaria-Verlag in Wien und München sowie in 

der Büchergilde Gutenberg (o. J.). ‚Jungfer Mutter‘ kann insofern als eine, wie im Titel 

angekündigte, „vergessene Wiener Vorstadtgeschichte“ bezeichnet werden, da eine 

umfassende Interpretation bisher nicht geleistet wurde. Obwohl in zahlreichen Lexika 

und Romanführern dieses Werk aufgeführt wird, gilt ‚Jungfer Mutter‘ bis heute als eine 

Vorstadtgeschichte, in der „die Liebe der Dichterin [...] vor allem dem alten, nun längst 

entschwundenen Wien mit seinen Wällen und Vorstädten“2 gehört.  

In der neuesten Veröffentlichung zu Ada Christen kann nachgewiesen werden, daß sich 

die Dichterin nicht der Konservierung entschwundener Orte widmet, sondern ein 

„soziales Panorama dieser Stadt, gekennzeichnet durch die Opposition Innenstadt – 

Vorstadt“ bietet3. An diesen Ansatz soll in der vorliegenden Arbeit angeknüpft werden.  

                                                           
1 Karlheinz Rossbacher: Literatur und Liberalismus. Zur Kultur der Ringstraßenzeit in Wien, 1992, S. 
355. 
2 Hubert Gronemann, Nachwort. In: Ada Christen, Jungfer Mutter, Wien und München: Bellaria 1947, S. 
196-207, S. 197.  
3 Schmid-Bortenschlager, Sigrid: Ada Christens soziale Topographie Wiens. In: Metropole und Provinz 
in der österreichischen Literatur des 19. und 20. Jahrhunderts. Beiträge des 10. Österreichisch - 
Polnischen Germanistentreffens, Wien 1992. Hrsg. von Arno Dusini und Karl Wagner. Zirkular, 
Sondernummer 41, 1994, S. 89-103, S. 90. 
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Die Diplomarbeit von Rathner (1992) bezieht ‚Jungfer Mutter‘ im Rahmen eines kurzen 

inhaltlichen Vergleichs zu der Lyrik Ada Christens ein. Dieser konzentriert sich auf die 

‚Dichtung als Aufarbeitung der persönlichen Situation‘ und die ‚Dichtung als Des-

illusionierung‘. Rathner leistet sowohl Erklärungsmuster für die zeitgenössische 

Rezeption Ada Christens als auch die erste umfassende Interpretation des lyrischen 

Werkes der Autorin.  

Die vorliegende Arbeit ist die erste umfassende Analyse der Wiener Vorstadtgeschichte 

‚Jungfer Mutter‘. Durch eine erweiterte Quellengrundlage bietet die Arbeit darüber 

hinaus sowohl einen Einblick in den Literaturbetrieb im 19. Jahrhundert als auch eine 

Untersuchung von Ada Christens poetologischem Konzept.  

Die Arbeit umfaßt zwei Teile. Der erste Teil dieser Arbeit beleuchtet kurz die Rezeption 

von Ada Christens erfolgreichem Erstlingswerk ‚Lieder einer Verlorenen‘. Im Mittel-

punkt steht die Auswertung von Ada Christens Korrespondenz mit Julius Rodenberg 

und Julius Campe junior. Diese zeitgenössischen Quellen sind in bisherigen Veröffent-

lichungen zu Ada Christen nicht berücksichtigt worden.  

Es handelt sich um fünf datierte Briefe von Ada Christen an Julius Rodenberg aus der 

Zeit von 1870-1874. Diese Briefe sind unveröffentlicht und befinden sich im Nachlaß 

von Julius Rodenberg im Goethe - und - Schiller - Archiv Stiftung Weimarer Klassik.  

Die  Briefe von Ada Christen an Julius Campe junior befinden sich in dem Nachlaß von 

Julius Campe junior im Heinrich – Heine – Archiv Düsseldorf. Sie sind undatiert und 

unveröffentlicht. Eine ungefähre zeitliche Einordnung dieser Briefe gelingt allenfalls 

über die in den Briefen thematisierten Werke. Bei meiner Archivarbeit im Heinrich – 

Heine – Archiv im Rahmen der vorliegenden Arbeit konnte ich aus zeitlichen Gründen 

nur etwa dreißig der insgesamt 157 Briefe sichten und transkribieren. Die in der Arbeit 

zitierten Briefauszüge entsprechen meiner Abschrift dieser Quellen. Der Umfang der 

eingesehenen Briefe dient folglich als Quellengrundlage für die Darstellung der 

Beziehung zwischen Ada Christen und Julius Campe junior in dieser Arbeit. Die 

Orthographie von Ada Christen wird originalgetreu übernommen, ebenso die zahl-

reichen Unterstreichungen einzelner Worte. 

Diese zeitgenössischen Dokumente werden unter der Fragestellung analysiert, zu 

welcher Dichterpersönlichkeit sich Ada Christen selbst stilisiert und welche Strategien 

eine Dichterin in dem damaligen Literaturbetrieb anwenden konnte, um Anerkennung 

für ihr Werk zu erhalten.  
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Unter Einbeziehung anderer, bereits veröffentlichter Briefe von Ada Christen an 

Zeitgenossen soll das poetologische Konzept der Autorin herausgearbeitet werden. Die 

Grundlage dieser Analyse ist nicht das literarische Werk, sondern brieflich 

dokumentierte Äußerungen der Dichterin. Das poetologische Konzept wird in einem 

späteren Schritt auf Ada Christens Prosawerk ‚Jungfer Mutter‘ bezogen und es wird 

geprüft, ob sich Übereinstimmungen herauskristallisieren.  

Der zweite Teil der vorliegenden Arbeit bietet eine Textanalyse der Vorstadtgeschichte 

‚Jungfer Mutter‘. Die Komposition und die Untersuchung inhaltlicher Schwerpunkte 

stehen im Vordergrund.  

Den größten Umfang nimmt die Untersuchung der Figurenkonzeption und die damit 

verbundene Darbietung des Themas Ehe in ‚Jungfer Mutter‘ ein.  

Das Erkenntnisziel der Textanalyse ist, inwiefern die Autorin mit der Figur Lene ein 

neues Frauenideal entwickelt. Es soll geprüft werden, ob Ada Christen, wie von der 

Forschung angenommen, in ‚Jungfer Mutter‘ ein traditionelles Frauenbild, verkörpert 

durch die Figur Hanne, gleichberechtigt mit einem neuen Frauenbild darstellt. Die 

genaue Betrachtung des Lebensraums Vorstadt und Stadt muß bei dieser Fragestellung 

ebenso berücksichtigt werden wie die Untersuchung der wenigen Nebenfiguren. 

Schließlich soll in einem gröberen Vergleichsverfahren geprüft werden, ob die Vor-

stadtgeschichte ‚Jungfer Mutter‘ aufgrund kompositorischer Ähnlichkeiten in das 

Paradigma der Wiener Haus- und Gassenromane fällt. Die Ergebnisse der Textanalyse 

erfordern schließlich eine kurze Einordnung von ‚Jungfer Mutter‘ in die zeitgenössische 

Literatur von Frauen.  
 


